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Buch zu Irseer
Anstaltsgräbern

Irsee Im Zuge einer Pflege-Fachta-
gung stellt das Bildungswerk des
Bayerischen Bezirketags ein neues
Buch zu den Irseer Anstaltsgräbern
vor. Die öffentliche Präsentation des
Bandes mit dem Titel „Es wird wohl
eine Seltenheit sein, dass eine Ge-
meinde vier Friedhöfe hat“ findet
am Dienstag, 14. Februar, ab 20
Uhr im Kloster Irsee statt. Dieses
diente zwischen 1849 und 1972 als
Kreis-Irren-, beziehungsweise
Heil- und Pflegeanstalt. Entspre-
chend wurden auch in der Psychia-
trie verstorbene und später im Zuge
des NS-„Euthanasie“-Programm
ermordete Patienten an verschiede-
nen Stellen im Ort beigesetzt. Die
Forschungen und die Publikation
der Historikerin Dr. Wiebke Jans-
sen ermöglichen es nun, die Grab-
stellen aller zwischen 1927/28 und
1972 verstorbenen oder ermordeten
Patienten auf den Irseer Friedhöfen
zu lokalisieren. Bei der Buchpräsen-
tation erläutert sie anhand konkre-
ter Beispiele und Schicksale die
Quellen und Methoden der histori-
schen Rekonstruktion. Der Eintritt
ist frei. (az)

O Wiebke Janssen: „Es wird wohl eine
Seltenheit sein, dass eine Gemeinde
vier Friedhöfe hat. Die Irseer Anstalts�
Gräber“, für das Bildungswerk des
Bayerischen Bezirketags herausgegeben
von Stefan Raueiser und Erich Resch,
Grizeto�Verlag, Irsee, 2016. Der Band ist
bereits erschienen und für 39,80 Euro
im Buchhandel erhältlich.

gen sich schließlich auf „Comman-
der Socke“. Am Ende raufen sich
Marco und seine Mama zusammen –
auch wenn das eine Weile dauert.

lich hätschelnd nennt, darf er sich
selbst einen Kosenamen aussuchen.
Als „Star Wars“-Fan wünscht sich
dieser „Commander“, und sie eini-

Ende traut sich seine Mutter sogar,
ihrem fordernden Chef einen Ter-
min abzusagen. Statt „Socke“ oder
„Söckchen“, wie sie Marco mütter-

weile und auch die Dickköpfigkeit
kommen als Puppen auf die Bühne
und verschaffen der Gefühlswelt des
Jungen einen großen Auftritt. Am

VON MARKUS NOICHL

Kaufbeuren Viel Spaß und auch viel
Stoff zum Nachdenken hatten Kin-
der und Erwachsene bei der Premie-
re von „Socke“ im voll besetzten
Geschichtenladen der Kulturwerk-
statt Kaufbeuren. Beim neuen Re-
pertoire-Stück des Kinder- und Ju-
gendtheaters geht es um das Span-
nungsfeld Frau – Familie – Beruf.

Marco hat eine schlaue Mama.
Frau Dr. Martinek hat eine neue
Stelle als Schulpsychologin. Ihr
Chef, Schulleiter Gruber, ist ganz
begeistert von ihrem Buch „Meine
Gefühle und ich“, und erwartet vol-
len Einsatz von seiner neuen Kolle-
gin. Da bleibt nicht viel Zeit für
Marco, zumal vom Vater des Jungen
komischerweise überhaupt nicht die
Rede ist. Damit ihr Sohn im frisch
bezogenen neuen Zuhause nicht al-
lein ist, hat sich Dr. Martinek ein
dicht gepacktes Programm ausge-
dacht. Eine Frau Schwaller kommt,
um ihn beim „Sprech- und Spiel-
spaß“ zu trimmen. Getrimmt wird
er auch bei den „Kampfkatzen“ im
Judo.

Die beiden Schauspieler Thomas
Garmatsch und Martina Quante
schlüpfen in sämtliche Rollen ihres
selbst entwickelten Stückes. Marco
ist eine Handpuppe. Auch die vier
Gefühle Wut, Traurigkeit, Lange-

Von der Socke zum Commander
Kulturwerkstatt Mit einem neuen, selbst entwickelten Stück bringen Martina Quante und Thomas Garmatsch

das Spannungsfeld Frau – Familie – Beruf auf die Bühne. Wie sie dabei Humor und Nachdenklichkeit verbinden

Zwei Schauspieler, etliche Puppen und viel Gefühl: Martina Quante und Thomas Garmatsch spielen „Socke“ im Geschichtenladen der Kulturwerkstatt. Foto: Mathias Wild

Intelligenter Narr,
der keinen verschont

Kabarett HG. Butzko ist Anwalt und Ankläger,
Wortkünstler und bekennender Atheist

Kaufbeuren HG. Butzko – schon ein-
mal von ihm gehört? Ein Fehler,
falls nicht. Denn der gebürtige Gel-
senkirchener ist beileibe kein unbe-
schriebenes Blatt mehr in der deut-
schen Kabarettlandschaft. Der
52-Jährige sammelt Auszeichnun-
gen wie andere Briefmarken: Deut-
scher Kabarett-Preis, Deutscher
Kleinkunstpreis, Bayrischer Kaba-
rett Preis... Auch im voll besetzten
Podium in Kaufbeuren zeigte der
„freie Radikale des deutschen Kaba-
retts“ die hohe Kunst des satirischen
Humors.

Nun stehen ja die Bewohner des
Ruhrpotts nicht gerade im Ruf,
Kinder von Traurigkeit zu sein.
Aber was dieser „Hirnschrittma-
cher“ an schlagfertigem Repertoire
in seinem gut zweistündigen Pro-
gramm „Menschliche Intelligenz“
zu bieten hat, ist weit weg vom kla-
maukhaften Karnevalshumor. An-
spruchsvolle Ideen anzubieten und
die Lacher bei der schelmisch-thea-
tralischen Präsentation immer auf
seiner Seite zu haben, sind für ihn
nicht zwei verschiedene Paar Schu-
he. Schließlich arbeitete Butzko zu-
erst als Schauspieler und Regisseur.

Der neue amerikanische Präsi-
dent darf dieser Tage natürlich nicht
fehlen, wenn politisches Kabarett
angekündigt ist. Wenn es um die
Mächtigen diesseits und jenseits des
Atlantiks geht, dann kann
Butzkos Humor scharf und
höhnisch sein. Auch religiö-
sen Fanatikern und hirnlosen
Proleten in den sozialen Netz-
werken gibt er volle Breitseite
und ergreift mit seinem sarkas-
tisch-schneidenden Wortwitz
Partei für die Opfer.
Couragiert setzt er
sich für benachteilig-
te Minderheiten ein,
nimmt aber doch al-
les unter ironischen
Beschuss. Schließ-
lich sei es die Rolle
des „Narren“, allen
einen Spiegel vorzu-

halten. Kleinbürgerliche Ressenti-
ments gegenüber sogenannten
Wirtschaftsflüchtlingen arbeitet er
mit bissigen Beiträgen genauso ab
wie die diskriminierende Haltung so
mancher Flüchtlinge gegenüber ih-
ren Frauen.

Ätzender Hohn

Auch die Religionen kommen nicht
ungeschoren davon. Schließlich be-
zeichnete sich Butzko als „beken-
nenden, aber nicht praktizierenden
Atheisten“. Sein ätzender Hohn,
den er über die Glaubensgemein-
schaften ablässt, ist sicherlich da be-
rechtigt, wo die Suche nach existen-
ziellen Antworten in Fanatismus
umschlägt. Es gehört auch zu Butz-
kos beherzt-wackerer Haltung, die-
se individuellen Trennlinien spöt-
tisch infrage zu stellen.

Und: Bei Butzko lernt das Publi-
kum wieder das Zuhören. Es kommt
nämlich nur dann auf seine Kosten,
wenn es genau verfolgt, mit welchen
sprachlichen Techniken der Kaba-
rettist seine Zuhörer zum Lachen
bringt. Da ist zum einen die schau-
spielerisch-theatralische Art des
Vortrags, die ganz in den Bann
schlägt. Oder ist es das geistreich-
kreative Spiel mit Worten, die über-
raschend-geniale Wendung oder der
schnurrig-originelle Vergleich? Wie

auch immer – der tosende
Applaus des Publikums

bewies einmal mehr,
Butzko ist ein wahrer
Meister, wenn es da-
rum geht, die Lacher

auf seiner Seite zu ha-
ben.

Peter Suska-Zerbes

Einer, der allen den

Spiegel vorhält: HG.

Butzko bei seinem

Auftritt im Kaufbeu�

rer Podium.

Foto: Harald Langer
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